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Forschungs- und Innovationspolitik spielte im Bundestagswahlkampf 2025 in 
der Wahrnehmung der breiten Öffentlichkeit nur eine untergeordnete Rolle. 
Dennoch stehen Wissenschafts- und Innovationsökosysteme unter wachsendem 
Druck, sich in einem dynamischen globalen Umfeld zu behaupten. Zahlreiche Appel-
le aus Wissenschaft und Wirtschaft fordern daher von der künftigen Bundesregie-
rung strategische Weichenstellungen.
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	§ Brücken bauen zwischen 
Grundlagen- und Anwen-
dungsforschung, um tech-
nologische Souveränität zu 
erlangen.

	§ Resilienz stärken, indem 
aus Krisen gelernt wird und 
Wissenschafts- und Gesund-
heitssysteme gezielt für zu-
künftige Herausforderungen 
weiterentwickelt werden.

	§ Internationale Perspektiven 
neu denken, um eine Ba-
lance zwischen Kollaboration 
und Wettbewerb um Talente, 
Technologiefelder und strate-
gisch bedeutende Regionen 
zu finden.

Die gezielte Förderung disruptiver Tech-
nologien am Beispiel der Quantentech-
nologie, der strategische Ausbau von 
Netzwerken und Verbünden, sowie die 
Anpassung an neue geopolitische und 
gesellschaftliche Herausforderungen 
sind dabei essenziell. Nur durch eine vo-
rausschauende Forschungspolitik kann 
Deutschland in einem starken Europa 
eine Spitzenposition im internationalen 
Innovationswettbewerb einnehmen.

Die Brücke zwischen 
Grundlagen- und 
Anwendungsforschung

Deutschland hat nach wie vor Defizite 
bei der konsequenten Umsetzung wis-
senschaftlicher Erkenntnisse in markt-
reife Technologien. Gleichzeitig zeigen 
aktuelle Analysen wie der Gründungs-
radar 2025, dass sich an Hochschulen 
zunehmend positive Entwicklungen 
abzeichnen, die Anlass zu Optimis-
mus geben (Stifterverband 2025). In 
diesem Zusammenhang greifen mei-
nes Erachtens pauschale Forderungen 
nach einer reinen Transferoffensive zu 
kurz. Vielmehr sollte die diversifizier-
te Wissenschaftslandschaft Deutsch-
lands, einschließlich des spezifischen 
Rollenverständnisses außeruniversitärer 
Forschungseinrichtungen, als strategi-
sches Alleinstellungsmerkmal begriffen 
werden. Entscheidend ist, eine stärke-
re wissenschaftliche und insbesondere 
interinstitutionelle Durchlässigkeit zu 
fördern, um den gesamten Innovations-
zyklus – von der Grundlagenforschung 
bis zur Anwendung – effizient abzu-
bilden.

Wie essenziell langfristige Inves-
titionen in die grundlagengetriebene 
Forschung für bahnbrechende Innova-

Dieser Artikel analysiert zentrale 
Handlungsfelder und zeigt, wie 

Forschungspolitik gezielt genutzt wer-
den kann, um Deutschland und Euro-
pa langfristig als führende Forschungs- 
und Innovationsstandorte zu stärken. 
Dabei sind drei Aspekte entscheidend:
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tionen sind, unterstrich die Präsiden-
tin des Europäischen Forschungsrats 
(ERC), Maria Leptin, im Februar 2025 
in ihrer Rede vor dem Europäischen 
Parlament (ERC 2025). Die Entde-
ckung der CRISPR-Cas9-Technologie 
ist hierfür ein paradigmatisches Bei-
spiel: Die Nobelpreisträgerin Emma-
nuelle Charpentier verweist darauf, dass 
technologischer Fortschritt letztlich 
aus der Grundlagenforschung erwächst 
(Brain City Berlin 2023). Fehlt jedoch 
das wissenschaftliche Fundament, ver-
bleibt das Kompetenzzentrum anders-
wo – und der Anwendungs- bezie-
hungsweise Transferstandort reduziert 
sich auf eine Satellitenrolle. Darauf gilt 
es besonders bei den aktuellen KI-Ini
tiativen im europäischen und nationa-
len Kontext zu achten.

Die entscheidende Frage lautet 
daher: In welchen Bereichen besitzen 
Deutschland und Europa heute eine 
substanzielle wissenschaftliche Kom-
petenz, um im globalen Innovations-
wettbewerb nicht nur Schritt zu halten, 
sondern Akzente zu setzen?

Quantensprünge?

Die Generalversammlung der Verein-
ten Nationen hat das Jahr 2025 zum 
„Internationalen Jahr der Quantenwis-
senschaft und Quantentechnologie“ er-
klärt (United Nations 2025) – ein Zei-
chen für die globale Bedeutung dieser 
Technologien. Strategisch klug hat die 
EU mit der „Quantum Flagship Ini-
tiative“ bereits Weichen gestellt, um 
den Übergang von der Grundlagenfor-
schung zur Anwendung zu erleichtern 
(European Commission 2025). Das 
Gutachten für 2025 zur „Forschung, 
Innovation und technologischer Leis-
tungsfähigkeit Deutschlands“ der 
Expertenkommission Forschung und 
Innovation (EFI) hebt hervor, dass 
Deutschland eine exzellente Ausgangs-
position hat, um die Entwicklungen in 
den Quantentechnologien maßgeblich 
voranzutreiben (EFI 2025). Dies liege 
insbesondere an der starken Tradition 
der Quantenphysik und der herausra-

genden Grundlagenforschung in die-
sem Bereich. 

Während Quantencomputing das 
vielleicht größte Innovationspotenzial 
mit sich bringt, aber noch mit techno-
logischen Herausforderungen konfron-
tiert ist, bietet die Quantensensorik 
bereits in naher Zukunft greifbare An-
wendungsmöglichkeiten. Sie verspricht 
revolutionäre Fortschritte in der Mess-
genauigkeit und findet bereits heute in 
mehreren Anwendungsfeldern verstärk-
te Beachtung wie es etwa in der Landes-
initiative Baden-Württembergs deutlich 
wird (Quantum BW 2025).

Von der Hochpräzisionsnavigati-
on über die Erfassung von Biomarkern 
bis hin zu neuen Bildgebungstechniken 
in der Medizin – Quantentechnologien 
werden viele Bereiche tiefgreifend ver-
ändern. Besonders im Gesundheits-
sektor, den der scheidende Bundesmi-
nister Cem Özdemir als entscheidende 
Wachstumsbranche bezeichnete (NTV 
2025), eröffnen sich neue Chancen. 
Angesichts der zunehmenden Alterung 
der Gesellschaft sollten die Investi-
tionen in Quantentechnologien daher 
strategisch ausgebaut und langfristig 
gesichert werden

Preparedness und Resilienz

Die Covid-19-Pandemie hat die Ver-
wundbarkeit globaler Gesundheitssys-
teme offengelegt – und sie war nicht 
die letzte Krise dieser Art. Der Klima-
wandel, der Verlust der Biodiversität 
und das steigende Risiko zoonotischer 
Erkrankungen erfordern eine entschlos-
sene und koordinierte Reaktion der 
Wissenschafts- und Gesundheitspolitik. 
Die enge Verzahnung von humaner, tie-
rischer und Umweltgesundheit ist ent-
scheidend, um Pandemien frühzeitig zu 
erkennen und ihre Ausbreitung einzu-
dämmen. Dieser integrative Ansatz, als 
„One Health“ bezeichnet, wird in der 
Förderrichtlinie des BMBF vom Juni 
2024 als zentral für die Verbesserung 
der Vorbereitung und Reaktion auf zu-
künftige Infektionsausbrüche hervor-
gehoben (BMBF 2024).

Gleichzeitig schreitet eine stille 
Pandemie voran: Antibiotikaresistenzen 
stellen eine wachsende Bedrohung für 
die globale Gesundheit dar. In ihrem 
aktuellen Policy Brief warnt die Leo-
poldina vor den dramatischen Folgen 
fehlender wirksamer antimikrobieller 
Medikamente und betont die Notwen-
digkeit wirtschaftlicher Anreize zur För-
derung neuer Entwicklungen (Leopol-
dina 2025). Sie schlägt die Schaffung 
einer europäischen Agentur vor, die ge-
zielte Fördermechanismen implemen-
tiert, um Forschung und Innovation in 
diesem Bereich nachhaltig voranzutrei-
ben. Neben finanziellen Anreizen für 
die pharmazeutische Industrie könnten 
auch regulatorische Anpassungen not-
wendig sein, um die Markteinführung 
neuer Antibiotika zu beschleunigen 
und langfristige Versorgungssicherheit 
zu gewährleisten.

Neue Verbünde(te)

Die bereits etablierten europäischen 
Forschungskooperationen müssen wei-
terhin gestärkt werden. Darüber hinaus 
könnte insbesondere die wissenschaft-
liche Erschließung der Arktis ein span-
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nendes Handlungsfeld darstellen. Der 
Wettlauf um die Arktis wird heute stark 
von ökonomischen und geopolitischen 
Interessen Chinas, Russlands und der 
USA getrieben (Knipp 2025). Eine 
gezielte strategische Zusammenarbeit 
mit einem weiteren außereuropäischen 
Partner – etwa Kanada – könnte die tra-
ditionell starke deutsche Klimafolgen-
forschung sowie maritime und polare 
Wissenschaften sinnvoll ergänzen.

Ebenso sollte der Blick in den glo-
balen Süden gerichtet werden. Europa 
und Deutschland sollten ihre Zusam-
menarbeit mit Afrika weiter intensi-
vieren – nicht zuletzt aufgrund gegen-
läufiger demografischer Entwicklungen 
(Statista 2025): Die junge Bevölkerung 
Afrikas benötigt Perspektiven, während 
Europa mit einer alternden Gesell-
schaft zunehmend auf internationale 
Kooperationen angewiesen sein wird. 
In diesem Zusammenhang könnten 
Nachhaltigkeitsthemen eine Schlüssel-
rolle spielen. Ein ambitionierter Ansatz 
– und gleichzeitig strategisches Element 
für ein stärker wissenschaftsgeleitetes 
Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) – wäre beispielsweise die Ein-
richtung gemeinsamer Exzellenzzentren 
in Afrika, die sowohl Spitzenforschung 
als auch den Aufbau lokaler Wissen-
schaftsstrukturen fördern. 

Die klügsten Köpfe – 
Abwerben, ausbilden oder 
zirkulieren?

Wissenschaftliche und technologische 
Innovation lebt von herausragenden 
Köpfen. Politisch motivierte Eingrif-
fe in die Wissenschaftsfreiheit stellen 
die internationale Wertegemeinschaft 
jedoch vor Herausforderungen – die 
Debatte ist aktueller denn je. Die 
Nachrichtenplattform Science|Busi-
ness zitiert ERC-Präsidentin Maria 
Leptin mit der Einschätzung, dass 
Europa Forschenden aus den USA in 
der aktuellen Situation einen sicheren 
Hafen bieten sollte – ohne die Situation 
opportunistisch auszunutzen (Portalaa 

2025a). Kurz darauf reagierte der ERC 
mit einer Verdopplung des Mobilitäts-
anteils in seinen Forschungspreisen 
(Portalaa 2025b).

Auch in Deutschland lösten die 
Entwicklungen in den USA eine inten-
sive Debatte über den richtigen Umgang 
mit der Situation aus. Vertreter:innen 
der Wissenschaftsorganisationen disku-
tierten, ob gezielte Anwerbeprogramme 
für Spitzenforschende aus den USA den 
Forschungsstandort stärken könnten – 
auch wenn dies bestehende transatlan-
tische Partnerschaften belasten könnte. 
In einer gemeinsamen Erklärung mit 
der Allianz der Wissenschaftsorgani-
sationen betonte Bundesminister Cem 
Özdemir die Notwendigkeit, gefährde-
ten Forschenden Schutz zu bieten und 
gleichzeitig internationale Kooperatio-
nen weiter auszubauen (BMBF 2025).

Doch wie könnte ein solcher „si-
cherer Hafen“ konkret aussehen? Ein 
„Fellowship Program for Independent 
Science“ könnte eine attraktive und 
gewinnbringende Lösung für alle dar-
stellen. Deutschland hat bewiesen, dass 
derart ambitionierte Programme erfolg-
reich umgesetzt werden können, wie 
das Bund-Länder-Programm zur Förde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuch-
ses mit dem Ziel der flächendeckenden 
Etablierung des Tenure-Track-Systems 
verdeutlicht (DZHW 2024).

Fazit

Um Deutschland innerhalb von Euro-
pa als führenden Innovationsstandort 
zu stärken, bedarf es einer kohärenten, 
langfristig ausgerichteten Forschungs-
politik, die wissenschaftliche Exzellenz 
mit gesellschaftlicher Wirkung verbin-
det. Dabei wird ein zentrales Prinzip 
deutlich: Nationale Strategien sollten 
konsequent in einem europäischen Ge-
samtkontext gedacht werden.

Aus den analysierten Handlungs-
feldern lassen sich folgende zentrale Er-
kenntnisse ableiten:

1. Maßnahmen zur Steigerung 
des Technologietransfers sollten 
nicht nur vom Anwendungsende her 

gedacht werden, sondern durch einen 
konsequenten Brückenschlag zwischen 
Grundlagen- und Anwendungsfor-
schung technologische Souveränität 
sichern.

2. Ein resilientes Wissenschafts- 
und Gesundheitssystem sichert auch 
krisenfeste Gesellschaften, weshalb 
sich diesbezügliche Investitionen gleich 
doppelt auszahlen.

3. Geopolitische Verschiebun-
gen erfordern auch von der Wissen-
schaft das Schmieden neuer Allianzen 
zur Zusammenarbeit und Stärkung von 
Regionen.

4. Die Wissenschaftsfreiheit, 
als zentrales Gut gilt es zu schützen. 
Dabei müssen neue Formate entwickelt 
und umgesetzt werden, um Forschen-
den aus betroffenen Regionen oder 
Fachbereichen weiterhin entsprechende 
Zugänge in das Wissenschaftssystem zu 
gewähren.

Zur Zielerreichung gilt das Leit-
prinzip der Missionsorientierung: 
Forschungspolitische Maßnahmen 
sollten sich an übergeordneten Zielen 
ausrichten, hinter denen sich politi-
sche und wissenschaftliche Akteure 
gemeinschaftlich versammeln (Forum 
#Zukunftstechnologie 2025). Dies er-
möglicht eine gezielte und nachhalti-
ge Umsetzung innovationsgetriebener 
Maßnahmen und stärkt die Position 
Deutschlands und Europas im globalen 
Wettbewerb. 
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